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ALLOTRIA
SKannigfalttg ftnb bie ©porte,
bie ber §0cenfd> im Sßßinter treibt:
©uftao reift an frembe £)rte,
roäbrenb ^rang beim £>fen bleibt.

Sigbert) gaufeit auf bem Gnfe,

Sriê errobelt eine S3raut,

$)aul fd)ä|t in berüä^rter SBSeife

©cproeinerneê mit ©auerfcaut

2Cbolf frJ^rüingt bie 9ïorblanba=©fter,
|)utba fculbigt £ü£>n bem S3ob,

unb im marmen Ueberjtefyer

munbert ©mil ftd) barob.

<&ety jeber, mie er'ê treibe'', fo jum Jüngling mie jum SKktbe:

rät fd)on ©oetfjej bod) er fpricbt 2Cber fallen follt U)r md)t!"

£>aê ©prta)mort im SSinter=(Sport

©age mir mer mit bir ©fi=£ouren
unternimmt unb id) fage bir rote bu fâ'brft.

©leid) unb gleich gefeilt ftch gern,"
baebte SRijj Tübbing, alè ihre ©ft=©pi£cn

jum xten mal jufammcnliefcn unb fte, mie

gemobnt, auf ber 5îafe lag.

SBer anbern eine ©fi=©pur fährt, fällt
felber um.

SBo cin SBille ift, tft aud) cin SBeg",

fagte fid) ber Äraft=£>ciri unb fuhr mutig
in ben breifacben ©tacbclbrabt hinein.

SBer gitle^t liegt, liegt am beften.

SBenn man ibr ben Smgcr reicht, milt
fte gleich bie ganje £>anb", überlegte ftd)

ber bciratêfdhcuc ©ft=8cbrcr unb ließ bic

bolbe 3Kit3 mit ihren oermicfcltcn ©ftern
liegen mo fte lag.

'

grüh frümmt ficb, maê ein £afen
merben milt." 3u früh gefrümmt gerät ber

£clcmarf=£afcn aber auch mieber baneben.

Sritt ein, bring ©lücf herein!" fagten

bte 2ftfd)<V atê ber forfebe (Sugcn burd)

bic ju bünnc Siêbccfc beê ©ccê etnbrad).

ßb ftch folang bu ftchen fannft, oh

fleh, folang bu ftchen magft; bic ©tunbe

fommt, bte ©tunbe naht, mo bu am

£>üget licgft unb ftagft. Ät(,i(b

*

2Cuê £)eflerretd)

SSeilchcnfclb: Sie SSanffchalter fan

jet bie reinen Partituren!"
35 tu m en ftocE : SBcëbalb, umfo, morum?"
33 c 1 1 cb e n f e l b : SBeil man bort nichtê alê

Sîoten ju fcl)cn hefömmt!" @r

poefte beê SBMnterfportê

tyud fliegt burd) bie (Sommernacht

Jpier gt'btê eine anbre SÜfacbt;

Statt ber ëtfen jatte Steigen

Schnee auf breiten 2troen}roetgen.

Saê tft ein SBmterfportênacbttraum,
SBer ihn erlebt, bem fehlet faum

Sie reine SBinterpoeft'e.

6r finbet fie auf feftem Sft
JRutfcbt er auf fömig feinem Schnee,

9îuft er »oll Suft fein Subeliö!"
Sann, abgefcbnalit unb auf ben SSob,

Sie fcba'rffte Äuroe tft nicht ju grob ;

Soch ft'&t er eng hier, mie ein Daring,
Srum febnt er ftch nad) Sfi=3>örtng.

SBer aber nicht nach oben fann,
Ser fchnallt ftd) feinen Scbu'ttfcbub an
Unb fucht nad) üftägblein auf bem ©ê,
Sie t'hm baê #erje machen beif.
Grr febnetbet mit ber Spi&e fein

Sen 9îamen in bte gleiche ein.

Sod) leiber bringt baê nicht ©erotnn

SBenn 2lnbre gleiten brüber bin

Unb roifeben alte Seichen auê.

2tcb roaê Äomm, mad) bir nichtê bacauê;

Su gehft, geliebte SOfatb, mit mir,
Ser Schlitten ftebt fcbon oor ber Sur.
$urrab, mit btr tnê roeifje gelb

SBie herrlich fchön ift bod) bie SBelt!

SBaê Sommerênacbt bie ©fett fingen,
Sfîufj unê ber Sport im SBinter bringen :

Suft, Äraft, SSeherrfchung alier Srtebe

Unb alleê aufgelöft in Siebe;

Ser SJcuêfelfptele Jparmonie

©efûhlêberett Sft'ê poefte?
Srougctt Unoerftanb

S3oêf>aft.
Äünftler : Senfen Sie nur, geftern nad)

ber Sßorfiellung hat man mir bod) rotrfltcb bte

*Pferbe auêgefpannt!" Ärttifer: Sie follten

geroif tterffeigert toerben". ^ui mt

WôQlifyft unverheiratet
®efud)t Chef de Restaurant (®efd)äftfc

füt)rer, möglicbft un»crt)eiratet) für bie 3Bein=
unb SStei-2£bteitung eineê größeren Unternef>=
men6 ber beutfdjen ©dproeij.* »unb", XI. 22.

SfStr Stccnfcbcn ftnb altjumal ©ünber!
Ser Sufercnt ftebt'ê ein:

9Ran fann eben mehr ober minber

Unoerbciratct" fein

3mar nur mer möglicbft" ferne

$ür feinen leiblichen

33cbarf fid) baltenb, gerne
S3on allem SBcibltcbcn,

Sie benfbar meitfte ©renje
Ser SRöglidhfcit" erreicht

3n maefrer îfbftinenje:
Ser friegt ben pia^ oicHeicbt!

SBeil eê inbeê nicht ebel,

SBenn ftch ber junge SKann

^cin noch fo flcincê SRäbet

3um Srofte halten fann,

Unb mcil'ê für rechte 2Jianner

Unmögltcb" feheint fürmabr,
©0 ift ber SRcnfcbcnfcnncr

3m mtnbftcn niebt SSarhar:

SSerfaufc meinen SStnum,

©0 benft er gar nicht bumm:
SBer fid) im Femininum

SScfcbrcmft aufê SKinimum.
323. Jt. Ï. SSippcIb

©ut gegeben
Ser Kellner bringt einem ©aft ein

©laê S5icr, baê berma^cn fchlccht ctnge=

febenft ift, ba^ eê mehr ©dhaum mie SBtcr

enthält. Ser ©aft febtebt cê prompt bem

Kellner mieber ju unb fagt: £>ören ©ie
mal, ich milt mich nicht raftcren, ich mill
SSter trinfen!"

C. Schlotterbeck
Basel ZURICH Genf

Garages
la Reparaturwerkstätten

Stocks erstklassiger Pneumatiks
Accessoires

Viertrauenshaus der Verlangen Sie bitte Referenzen

Automobil -Branche
Generalvertreter der Amil-Car, Essex, Zedel, Peugeot, Hudson-Six,

Leon Paulet, Hispano-Suiza, Maybach.
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^ 1. 1. 0 ^ K I ^
Mannigfaltig sind die Sporte,
die der Mensch im Winter treibt:
Gustav reist an fremde Orte,
während Franz beim Ofen bleibt.

Lisbeth gaukelt auf dem Eise,

Fritz errodelt eine Braut,
Paul schätzt in bewährter Weise

Schweinernes mit Sauerkraut.

Adolfschwingt die Nordlands-Skier,
Hulda huldigt kühn dem Bob,
und im warmen Ueberzieher

wundert Emil sich darob.

Sehe jeder, wie er's treibe", so zum Jüngling wie zum Weibe:
rät schon Goethe; doch er spricht Aber fallen sollt ihr nicht!"

Das Sprichwort im Winter-Sport
Sage mir wcr mit dir Ski-Touren

unternimmt und ich sage dir wie du fährst.

Gleich und gleich gesellt sich gern,"

dachte Miß Pudding, als ihre Ski-Spitzen

zum xtcn mal zusammenliefen und sie, wie

gewohnt, auf dcr Nase lag.

Wcr andern cine Ski-Spur fährt, fällt
selber um.

Wo cin Wille ift, ift auch cin Weg",
sagte sich dcr Kraft-Hciri und fuhr mutig
in dcn dreifachen Stacheldraht hinein.

Wcr zuletzt liegt, liegt am besten.

Wenn mau ihr dcn Finger reicht, will
sie gleich die ganze Hand", überlegte sich

der hciratsschcue Ski-Lehrer und ließ dic

holde Miß mit ihren verwickelten Skiern

liegen wo sie lag.

Früh krümmt sich, was ein Haken

werden will." Au früh gekrümmt gerät dcr

Telemark-Haken abcr auch wieder daneben.

Tritt cin, bring Glück herein!" sagten

die Fische, als dcr forsche Eugen durch

dic zu dünne Eisdecke des Sees einbrach.

Oh steh solang du stehen kannst, oh

steh solang du stehen magst; dic Stunde

kommt, die Stunde naht, wo du am

Hügel liegst und klagst. àich
-I-

Aus Oesterreich!

Veilch en fcld: Die Bankschaltcr san

jetz dic reinen Partituren!"
Blumenstock: Weshalb, woso, worum?"

V c i l ch c n f e l d : Weil man dort nichts als

Noten zn sehen hckömmt!" S«

Poesie des Wintersports
Puck fliegt durch die Sommernacht

Hier gibts eine andre Macht;
Statt der Elfen zarte Reigen

Schnee auf breiten Arvenzweigen.

Das ist ein Wintersportsnachttraum,
Wer ihn erlebt, dem fehlet kaum

Die reine Winterpoesie.

Er findet sie auf festem Ski
Rutscht er auf körnig feinem Schnee,

Ruft er voll Lust sein Dudeliö !"
Dann, abgeschnallt und auf den Bob,
Die schärfste Kurve ist nicht zu grob ;

Doch sitzt er eng hier, wie ein Häring,
Drum sehnt er sich nach Ski-Jöring.

Wer aber nicht nach oben kann,

Der schnallt sich seinen Schlittschuh an
Und sucht nach Mägdlein auf dem Eis,
Die ihm das Herze machen heiß.

Er schneidet mit der Spitze fein

Den Namen in die Fläche ein.

Doch leider bringt das nicht Gewinn

Wenn Andre gleiten drüber bin

Und wischen alle Zeichen aus.

Ach was! Komm, mach dir nichts daraus;
Du gehst, geliebte Maid, mit mir,
Der Schlitten steht schon vor der Tür.
Hurrah, mit dir ins weiße Fcld

Wie herrlich schön ist doch die Welt!

Was Sommersnacht die Elfen singen,

Muß uns der Sport im Winter bringen :

Lust, Kraft, Beherrschung aller Triebe

Und alles aufgelöst in Liebe;

Der Muskelspiele Harmonie
Gefühlsbereit Ist's Poesie?

Traugolt Unverstand

Boshaft,
Künstler : Denken Sie nur, gestern nach

der Vorstellung hat man mir doch wirklich die

Pferde ausgespannt!" Kritiker! Die sollten

gewiß versteigert werden". Paul Bliß

Möglichst unverheiratet
.Gesucht Lkek àe Kestsurà (Geschäftsführer,

möglichst unverheiratet) für die Wein-
und Bier-Äbteilung eines größeren Unternehmens

der deutschen Schweiz." Bund", XI, A,

Wir Menschen sind allzumal Sünder!
Der Inserent sieht's ein:

Man kann eben mehr oder minder

Unverheiratet" sein

Zwar nur wcr möglichst" ferne

Für seinen leiblichen

Bedarf sich haltend, gerne
Von allem Wcibllchcn,

Die denkbar weitste Grenze

Dcr Möglichkeit" erreicht

Jn wackrer Abstinenze:
Der kriegt dcn Platz vielleicht!

Wcil cs indes nicht edel,

Wenn sich dcr junge Mann
Kein noch so kleines Mädel

Zlim Troste halten kann,

Uud weil's für rechte Männer

Unmöglich" scheint fürwabr,
So ist dcr Menschenkenner

Im miudstcn nicht Barbar:

Verkaufe meinen Vinum,
So denkt cr gar nicht dumm:

Wcr sich im Femininum
Beschränkt aufs Minimum.

W, K, ». Ripxold

Gut gegeben
Der Kellner bringt einem Gast ein

Glas Bier, das dermaßen schlecht

eingeschenkt ist, daß cs mehr Schaum wie Bier
cuthält. Dcr Gast schiebt cs prompt dem

Kellner wieder zu und sagt: Hören Sie
mal, ich will mich nicht rasieren, ich will
Bier trinken!"

kssel ?llkILN Lenk
cZarsgcs

Ia ker>srstur«eri<ststlcn

Äoc^cz srs//c/szz/r/er ^nsllms/à

Vsr/snr/sn Lis /?s/eren?sn

Automobil -Vrsncà
Oeneralvertreter cler ^mil-Lsr, ffssex. ?eclel, Peugeot, ttucison-Six,

t.eon psulet, ttispsno-Ziàs, ^/lâvdâà
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